
Hinweise

AN! Günter Bilder des Glaubens. 74 Farbholzschnitte 7A00 Bibel VO  - Thomas
Zacharias. Zusammengestellt un bearbeitet VO  z Martıiın üunchen 1978 Kösel-
Verlag. 135 O geb., 24 ,—.
Das besonders TUT den Religionsunterricht hilfreiche Buch ist 7uhersti 1n der DDR erschlienen
un hat sıich ZU. Zl esetZt, die mittlerweile weıt verbreıteien Farbholzschnitte ZUrxr

VO I homas Zacharlas entschlüsseln, ihren biblischen (SyAM reflektieren SOW1e ıdak-
tische un! methodische nregungen vermitteln. Im einzelnen werden 24 Bildern

Interpretationen vorgelegt, die recht verschiıieden ausfallen. Das 1el nıCc 1LUI der 1el-
zahl der Mitarbeıter d1eses Buches, sondern uch der Mannigfaltigkeıit der Bedeutungs-
schiıchten, die den elisten Bildern eıgen sind. In der Einführung finden sich eın lesenswerter

Beitrag Der „Bild un: Wort“ un! ZWel informatıve Artikel AZUT Entstehungsgeschichte der
Farbholzschnitte“ un „Anmerkungen Z Methode der Werkanalvse”, die erstien beiden VOIl

ange, der dritte VOIL dem unstler. Selbstverständlich sind auch die ommentilerten
Bilder abgedruck Das Buch hietet gerade seiner Vielseitigkeit guite Nregungen,
die Her den Religionsunterricht N1IınauUs 1n der Katechese, bel der Meditation un!: 1 Wort-

gottesdiens genutzt werden konnen.

ACHTER, Emil Paare der Bibel Gesichter un Geschichten. Stuttgart 1978 Verlag
kath Bibelwerk. 48 Oh geb., 36 ,—.
Zweilellos e1Ne originelle Idee, Paare, die 1n der auftreten, 1n Bild und Wort 'ZU-

tellen. In vorliegendem Buch stammen el VQ dem unstiler Em il Wachter, der sich
offensichtlich grün miıt den biblischen Texten verirau gemacht hat, bevor Pinsel
un! er OT1 Dıe arbigen un! schwarz-weıiıßen eicCchnunge: un! Bilder zelgen, daß ihr
chöpfer hauptsachlicl mens  ıche: Antlıtz interessliert ist un! keiner TOM) des
modernen Kunstbetriebes zugeordnet werden kann. FUr sichq mOogen manche der
Darstellungen auft den ersien ic hin SCHWEeTr verstehen Se1Nn un! auch nıcht jedem
etrachter ZUSQAYECN; der VO unsiler mitgelieferte Jlext, e1n WEeNn1g Geduld un! Bereitschafi
A meditativen Betrachtun füllen aber diese uCcC leicht aQaUuUs Das Geleitwort chriıeb der
Freiburger Alttestamentler Alfons Deissler; eın kurzer Belitrag stellt uUunstiler un:! Werk VO  S

Sicher eın Buch, das INd. verbissen durcharbeitet, sondern e1Nn Angebot Iur stille Stunden

Christsein in Zukunft. Zeichen, Ziele un Vermutungen. Helmut Thielicke gewidmet.
Hrsg. Hinrich Reihe Herderbücherei, 683 Freiburg 1978
Verlag Herder. 160 sI Kt:: 5,90
Sehr unterschiedli uIisatize verschiedenen Ihemen wurden ler alls kleine, IUr viele
Menschen un: nıCc 1LULI einen kleinen Leserkreis geda!  en estgabe gesammelt. Freilich,
w1ıe (1n persönli 1C] aAaUuUs evangelischer Tradition) 1n Zukunit mi1ıt dem Christsein
weitergehen werde, das ist der gemeinsame Nenner der verschiedenartigen eitraäge Z
diesen gehören Überlegungen NC /Zink ber die iließenden Grenzen VO. Politischem un!
Religioösem (am eispie. „Wort ZU onntag”) ebenso wıe nmerkungen ZUTLI TUkiur der
christlichen se protestantisch und doch ohl eın wen1g vage?) Abwechslungs-
reich 1es5 sich der Erfahrungsbereicl ber die Projektgruppe aubensinformation W est-
p.  a anregend der Beitrag etters Der ntl Fundamente padagogischen andelns Am tieli-
sten sondiert ohl H.-' W@Oolber ın seinem Belitrag Die elıgıon der G Schmidt
hat 1n seinen Reflexionen Apk I die Chance vertan, einen aum beachteten, reichen
'Text aufzuschlüsseln. Was briıngt, 1es sıch eher w1e e1INe Umdeutung auf politische 1a-
gesbedürfnisse, die Sprache ist 1M. entsprechenden Jargon gehalten Z So ann die
Lekture des Büchleins Nregungen geben, WEeNnN I11d.  — nicht überfordert.

NEUFELD, arl (:8meinsam glauben. Einheit der Christen gebetet un meditiert.
Reihe Meitinger Kleinschriften Nr Freising 1978 Kyrios-Verlag Meitingen. S
Kt; 5,—

egt 1n diesem uchleıin sechs Meditationen VE die 1n der SE Michaels-Kirche 1n uUunchen
gehalten wurden. Ihr ema ist die Einheit der T1I1Sten „Das Gemeninsame des au
aßt sich voll un! Janz NUTLI 1 Beten un! Meditieren erfahren, wenn T1sien ihren
Glauben Im ben erwacht das Gespür iur die echten Töne un: IUr Dissonanzen“ (5)
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NI Laurentius: Jerusalem, FEinheit ın Gegensätzen. Reihe Meitinger Kleinschrif-
ten Nr Freising 1979 Kyrios-Verlag Meitingen. 235 sl kt., 4,50
„Warum ollten Katholiken en, WIT.:  1CH katholisch werden?t“ Mit dieser Trage
en! eın interessanties Büchlein, das die Hauptgedanken Zzweler Gastvorlesungen des ene-

diktinerabtes Laurentius eın VO.  3 der el Marla e1m! 1n Jerusalem es Im

Unterschied vielen anderen Veröffentlichungen, die mıiıt ıel Akribie die nters  lede
ın TEe un!' Praxıs der verschiedenen monotheistischen Religionen dargeste aben, wagt
ler e1n Mann, der seit Jahren aus nachster ähe die GlaubenspraxIis der TEl großen
Religıionen beobachte konnte, den Versuch, das (Cjemeinsame erauszuarbeiten UnN! die nıc

leugnenden Unterschiede auf iNr tatsächliches Gewicht nın überprüfen. Das rgebnis
ıst überraschend un: klıngt TUr anchen Leser vielleicht eine Nuance optimistisch. Der

selbst ann estande eın nla. dem Problem der Einheit 1n der 1e QuUs dem Wege
gehen

SUSTAR, Alois Treue., Ingenbohl 1978 Theodosius-Druckerei. 99 SI kt oFr dy—.
ESs ist auffallend, wıe wen1g 1n der theologischen un! religiösen Literatur das ema Ireue
behandelt WITd, obwohl die Klagen Der d1e Treulosigkeit ın der Welt MC  b heute zunehmen
un! 1ın vielen Kreisen nıcht die Treue, sondern „Spontaneität, bwechslung, Experimen( ,

i als Eigenschaften des Menschen VO  g QuUuTtie hingeste. un: gelebt werden un!'agnıis Um mehr ist eTreue als „Passivitat, Verhaärtung, Erstarrung un! urheit“ gilt (11)
egrüßen, daß ul 1n d1iesem uchleın 1nNne uımfassende Betrachtung der Ireue vorgelegt

und den bedrängenden Fragen un! T' WITd, ob Treue letztlıch überhaup
möglich ıst, ob Ireue n1ıCcH „leerer Wahn“ ıst, 010 Ireue Pflicht Se1N kann, wWwW1e Treue VOeI-

standen un: gelebt werden kann SW. Die Untertitel der beiden e1lle „l1reue als Ta! un!
Antwort” und „Ireue als ntwort Uun! Erfüllung  ‚z welsen au{f eweils geschlossene bschnitte

hin, die zuerst 1n einer Artikelserie einer ordense1genen Zeitschrift erschienen sind.

eorg Wıe finde ich Z Sınn des Lebens? Freiburg 19785 Verlag Herder.
144 S, Kla 16,50
In zehn TIThesen egt der Bischoi VO Rottenburg-Stuttigart den N!  g der Sinnirage Bedräng-
ten Orientierungshilfen VO  < Wie die anderen ucher VO.  3 Bischo{f Moser spricht auch dieses
durch cseine Lebensnähe, se1ıne arheı(t, W em ber urci die aus jeder e1le leuchtende

gläubige Menschlichkei Das Buch wird viele an.  are Leser und Benutzer finden

JUNGCLAUSSEN, Emmanuef: Die Fülle erfahren. Tage der Gtille miıt Franz VO:  5 Assisı].
Freiburg 1978 Verlag Herder. 128 SI geb., 16,80
Der Benediktinerpater Jungclaussen bietet miı1ıt seinem Buch jungen Menschen, die ach
Stille un: editat:on Ausschau halten, 1n Tauchbare DIie Darlegungen orlenti:eren
sich der Gestalt des nl Franz VO  z Assıis], brıingen exie aUuUS selinen Schrififten un illustrıe-
TE das Ganze m1t ausgezeichneten Far'  ern aus Assis]l, dem Geburts- un: Wirkungsort
des eiligen Dıie Ausführungen des Verfassers wollen als NTeEguUnN: verstanden werden
un: SINa darum gehalten, daß auch der persönlichen Gestaltung der Einkehr genügen
Raum verbleibt. Wer immer sich nach Stille S] un der Spiritualitäat d1eses eiligen
besonders interessliert ist, findet ler wertvolle Nregungen

JAlfons: Die Psalmen. Neuausgabe 1n einem Band. Düsseldorf 1977 Patmos-
Verlag. 574 Oır K, 285,—.
Die Psalmen bilden uch ach der etzten Liturgiereform weiterhın den Kern des Oo1li1z.ıellen
Gebetes der ırche Das edeutie Teilıci nicht, daß ihr Verständniıs immer leicht Die

„allgemeine Einführung ın das Stundengebet“ VOIZILl 1971 hat arum sicher recht, WeNn S1Ce

sagt „daß e1m Versuch, sich diese ehrwürdigen Lieder 1M eigen machen,
manchmal Schwierigkeiten entstehen  135 (Nr. 101) WAar &5 nicht un! Tauch-
baren Kommentaren, die 1ler Abhilfe chaffen könnten, doch erweılıst sıch 1n der Praxıs ihr

großer Umfang oit als echtes Hindernıi1s. Bel dieser Sachlage ist die einbändige Neuauflage
des altbewährten und ausgezeichneten dreibändigen as  enbuchkommentars VO. Deissler
sehr egrüßen.
Der aTrTe Aufbau Textiragen, Gattung des Psalms, Zeıt un OTT. Auslegung 1

alttestamentli  en Kontext un! Neubundliche Perspektiven), die knappe uUun! doch präzise
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1i1ktior und der eingängıge Sprachstil erleıchtern den Umgang mit diesem Buch Die „ Au

eiligen Diıenst berufenen“ un ZU. Stundengebet verpi{ilichtete: T1sien stöhnen häufig
untier großer Arbeitslas CGierade ihnen wWIrd 1ler 1ıne angeboten, die selbst bel Zeit-
Tuck och verkraitet werden ann un genutzt werden sollte Der Kurzkommentar hat schon
ın der Vergangenheit viele Freunde. Man ann 1UT wünschen, daß ihre Zanl
durch die Neuauflage weiter wächst

HÖSLINGER, Norbert: Beten lernen UÜÜS der Bibel Reihe b, Nr. Klosterneuburg
1978 Osterreichisches kath Bibelwerk. 88 S Kt., 9,60
Der ıte g1ıbt nıicht klar erkennen, Wäas das Büchlein wirklıch Diıetet eiıne kleine heologie
des Gebetes, aus den Psalmen des en Testaments Das nlıegen des Verlas-
SEIS ist pastoral-praktisch estiimm geht inm die Berührungspunkte 1n der eutigen
Gebetsproblematik mi1ıt der edankenwelt der Psalmen Der ersie Abschnitt spricht VO

echten eien (11—25) Hier werden Fragen behandelt W1e die Grundeinstellung des Beters,
das erhältnis eien handeln, d1ie beherrschende un des großen und liebenden
Gottes, die Wirkmächtigkeit des göttlichen Wortes, der Zusammenhang VO.  D Bittgebet und
TANOrunNn: un das Fürbittgebet {Ur andere. Der zweiıte Nı 26—68) knüpft den
vielfach festgefahrenen Gottesvorstellungen eutiger Menschen d. die Ura das Gottesbild
der 1ne notwendige Korrektur erfahren, VOL em durch den Bundes- un Herrschalits-
gedanken, w1e ET 1n den Psalmen ZU. usdruc| omMmm' Der letzte Abschnitt behandelt
praktische Fragen des Betens das pDersönliche und gemeinschaftliche el,;, die Pflicht des
Gebetes, die Zeıt des Gebetes nd die innere Einstellung e1m eien Man MeT. au{
tast jeder Seite, der Veriasser kennt sıch 1n der Welt der Psalmen Aaus un! Schrel dQUuSs el1ge-
@T, reicher Erfahrung. Es gelingt ihm, den ungeheuren Reichtum dieser Gebete TUT den eutil-
Yem Menschen ersch  ıeben un! einen Weg weisen, der modernen Gebetsnot ege9g-
NenNn. Das Buch sSe1 darum en emp{fohlen, die auch untier dieser Not Jleiden, VOI em
ber jenen, die miıt dem Stundengebet nıchts Rechtes anzufangen w1ssen. nier der emp{foh-
lenen Literatur auf 36 auch der ın diesem eft vorgestellte Kommentar VO. Deissler
Erwähnung verdient.

SCHNEIDER, irk Ich werden Partner werden. Sexualerziehung 11 Religions-
unterricht. Analysen Methoden Modelle. Zürich, öln 1978 Benziger Verlag.
343 D DE
Schn evang.? kath,?%), Pfarrer und Religionslehrer Berufsschulen 1n ürnberg, bıetet 1

Teil rundlagen ZUT Sexualerziehung 1 Religionsunterricht belider Konfessionen („Curr1l-
culumdeterminanten Curriculumtheorie UunNn! Sexualpädagogik”, „Lernzielfindung  e „Lern-
zieldimensionen“, „Lernziele TÜr die Sexualpädagogik 1 Religionsunterricht“, „Beschreibung
un Begründung ausgewaählter Lerninhalte* „Lernorganisation”). Der Teil nthält QUuUS$Ss-

geführte Modelle aus der Schulpraxis. In katholis  er Sicht erscheinen die biblisch-theolo-
gischen Aspekte der Ehe unter den „Lerninhalten  k unzureichend. Bei der Erörterung der
Findung und Begründung VOoO. Handlungsnormen werden die einschlägigen TDelten Ompe-
tentier katholischer Moraltheologen kaum berücksichtigt. Namen WI1e Auer, Ockle, Gruüundel
un Häring jehlen, uch 117 Literaturverzeichnis. Die Ausführungen ZA 0 1E psation (76—79) un!
Z voreheliche: Sexualverhalten (832—86) beziehen sich ausschließlich auf nichtkatholis
eW.  Tsleute UunN! edurien notwendı elNner Ergänzung und Korrektur (Z Uurci die AÄus-

der Synode der euits  en Bistümer „Christlich gelebte Ehe und amilie”). Diese
Aussetzungen sollen Nn1ıCch den dida  15  en Wert dieser Arbeit herabsetzen.

HINTERSBERGER, Benedikta HUTTLER, Wilhelm: Glaubenserfahrung ın der
Familie. Wie vermitteln Eltern den Glauben. München, Luzern 1978 Rex-Verlag. 30 S
geh., 4,50
1ne Pädagogin un TITheologin SOWI1e eın Jugend- un! Familienseelsorger geben einige Hın-
welse ür die religiöse Erziehung innerhal der Familie Grunderfahrungen des Kindes 1n
seinen Lebens- Uun! Beziehungsfeldern werden auf Aussagen und nhalte der Theologie hin
aufgeschlüsselt. Eın Programm religliöser Erziehung, hinter welches Nan ho{ffentlich nicht
mehr ZUTIU:  allen wird, wird 1ler 1n kurzen, EWn NUur mpulse vermittelnden apiteln
sk'izzlert. Den Eltern sel emp{iohlen. Dieses eft sollte INd.  - 1mM chriftenstand der
Kirchen vorfinden.
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